
Produktspezifikation für eine geschützte geografische Angabe 

„Rheinburgen-Landwein“ 

 

1 Geschützter Name  
„Rheinburgen-Landwein“  

2 Kategorie von Weinbauerzeugnissen 
Wein 
 
3 Beschreibung der Weine  

3.1 Analytisch  

Nachfolgend aufgeführte Analysewerte, die anhand einer physikalischen und chemischen 
Analyse gemäß Artikel 20 der Verordnung (EU) 2019/34 zu ermitteln sind, sind verbindlich 
vorgegebene Mindestwerte, die bei den angegebenen Weinsorten erreicht werden müssen, 
bzw. Maximalwerte, die nicht überschritten werden dürfen, um die Bezeichnung verwenden 
zu dürfen:  

 Vorhandener Alkoholgehalt:    Es gilt geltendes Recht.  

 Der natürliche Alkoholgehalt darf durch Anreicherung bis zu einem 
Gesamtalkoholgehalt von 11,5 Vol.-% bei Weiß- und Roséwein, sowie Rotling und bis 
zu einem Gesamtalkoholgehalt von 12 Vol.-% bei Rotwein angehoben werden.  

 Der Restzuckergehalt darf bei einem unter der Bezeichnung „Rheinburgen-Landwein“ 
in Verkehr gebrachten Wein nicht den für die Angabe „lieblich“ höchstzulässigen Wert 
übersteigen.  

 Gesamtsäure:      Es gilt geltendes Recht.  

 Gehalte an flüchtiger Säure:     Es gilt geltendes Recht. 

 Gesamtschwefeldioxidgehalte:    Es gilt geltendes Recht. 
 

3.2 Natürlicher Mindestalkoholgehalt und Mindestmostgewicht (Angaben in Vol.-% Alkohol 
und °Öchsle) 
 
3.2.1 Rheinland-Pfalz 

Rheinburgen-Landwein      5,5 Vol.-% und 47 °Öchsle 

3.2.2 Nordrhein-Westfalen 

Rheinburgen-Landwein     6,0 Vol.-% und 50 °Öchsle 

Das Mostgewicht im gärfähigen Gebinde muss dokumentiert werden. 

3.3 Organoleptisch  

 

Weißwein  



Je nach Rebsorte oder Rebsorten-Cuvée dominieren grundsätzlich frische, fruchtige Noten 
heimischer Kern- und Steinfrüchte sowie zitrusfruchtartige Noten. Das Spektrum kann sich je 
nach Rebsorte und Weinausbau um grüne, grasige und an Kräuter erinnernde Noten ebenso 
wie blumige und würzige Aspekte, exotische oder gar tropische Fruchtaromen, Honig, 
Trockenobst und Röstaromen erweitern. Das Farbspektrum reicht in der Regel von einem 
blassen Gelb mit grünen Reflexen bis hin zu goldgelber Farbe. Insbesondere 
maischevergorene Weißweine können auch orangefarben mit rötlichen und goldenen bis hin 
zu bräunlichen Reflexen erscheinen. Die Weißweine können weiterhin eine geringfügige 
Opaleszenz bis teils deutlich sichtbare Trübung natürlichen Ursprungs (z. B. durch 
Gärungshefe, Mosttrub, Gerbstoff- und Kristallausfällungen) aufweisen. Durch Zusatz von 
Verarbeitungshilfsstoffen artifiziell erzeugte oder durch Weinfehler hervorgerufene 
Trübungen sind dagegen nicht zulässig. Im Geruch kann eine geringere Sortentypizität und 
Fruchtausprägung vorliegen. Die Weine sind in der Regel von leichtem bis mittleren Körper, 
gepaart mit einer dem Stil angepassten Säure und Süße. Je nach Weinstilistik können auch 
gerbstoffbetonte und säuremilde Weine vertreten sein. Möglich sind weiterhin gezielte 
oxidative, phenolische oder auch reduktive Noten von dezenter bis mäßiger Ausprägung. 

Roséwein, Blanc de Noir 
Diese Weintypen werden aus roten Rebsorten hell gekeltert. Roséweine variieren farblich 
meist von zartrosa über eine Pink-Ausprägung bis hin zu hellrot mit zum Teil bräunlichen 
Reflexen, wohingegen Blanc de Noir Weine weißweinfarben sind. In der Regel dominieren 
fruchtige, frische Noten von Beerenfrüchten und Zitrusfrüchten, aber auch würzige bis holzig-
rauchige Aromen sind möglich. Roséweine besitzen in der Regel eine milde bis animierende 
Säure, dezente Gerbstoffe, eine geringe Alkoholprägung und dezente Restsüße. Es kann 
eine größere Vielfalt an Aromen- und Farbausprägungen sowie eine stabile oder durch 
Aufschütteln wahrnehmbare Trübung natürlichen Ursprungs (z. B. durch Gärungshefe, 
Mosttrub, Gerbstoff- und Kristallausfällungen) vorliegen. Durch Zusatz von 
Verarbeitungshilfsstoffen artifiziell erzeugte oder durch Weinfehler hervorgerufene 
Trübungen sind dagegen nicht zulässig. 

Rotwein  
Je nach Rebsorte oder Rebsorten-Cuvée dominieren im Geruch meist Fruchtnoten 
heimischer Stein- und Beerenfrüchte ebenso wie eingekochte und eingetrocknete Früchte. 
Hinzu können grüne, würzige, erdige sowie schokoladige Noten kommen. Je nach Art des 
Weinausbaus können die Rotweine eine dezente bis ausgeprägte Phenolstruktur sowie 
Röstaromen besitzen. Das Farbspektrum reicht insbesondere von blassrot, über eine mittlere 
Intensität bis hin zu einem tiefdunklen Violett mit teils intensiven braunen Reflexen. Darüber 
hinaus können Weine auch eine leichte Opaleszenz bis deutliche Trübung natürlichen 
Ursprungs (z. B. durch Gärungshefe, Mosttrub, Gerbstoff- und Kristallausfällungen) 
aufweisen, die sich teils als Depot am Boden absetzten kann. Durch Zusatz von 
Verarbeitungshilfsstoffen artifiziell erzeugte oder durch Weinfehler hervorgerufene 
Trübungen sind dagegen nicht zulässig. Die Weine weisen meist einen schlanken bis 
kräftigen Körper auf und zeichnen sich grundsätzlich durch eine milde bis spürbare Säure 
aus. Bei den Gerbstoffen reicht das Spektrum in der Regel von kaum wahrnehmbaren bis hin 
zu sehr dominanten Tanninen, die auch grüne Aspekte ausweisen können. 

Rotling 
Die Rotlingweine haben je nach Wahl der Rebsorten meist eine schwache bis kräftige 
hellrote Farbe. Ihre Aromen sind grundsätzlich eher fruchtig, teilweise dezent würzig, mit 
Anklängen an insbesondere Beerenobst, Kernobst und Zitrusfrüchten. Die jeweilige 



Fruchtausprägung kann je nach verwendeter Rebsorte in ihrer Intensität und Aromatik 
variieren. Sie zeigen in der Regel ein filigranes bis gehaltvolles Geschmacksbild mit meist 
frischer Säurestruktur. Es kann eine größere Vielfalt an Aromen- und Farbausprägungen 
sowie eine stabile oder durch Aufschütteln wahrnehmbare Trübung natürlichen Ursprungs (z. 
B. durch Gärungshefe, Mosttrub, Gerbstoff- und Kristallausfällungen vorliegen. Durch Zusatz 
von Verarbeitungshilfsstoffen artifiziell erzeugte oder durch Weinfehler hervorgerufene 
Trübungen sind dagegen nicht zulässig. 
 

4 Abgrenzung des Gebietes  
 
4.1 Land Rheinland-Pfalz  
Die Erzeugnisse die die geschützte geografischen Angabe „Rheinburgen-Landwein“ führen 
dürfen, müssen in Rheinland-Pfalz von den Rebflächen der Gemeinden und deren Ortsteilen 
Bacharach (Bacharach (3503), Steeg (3502)), Bad Ems (0950), Bad Hönningen (0326), 
Boppard (Boppard (1820), Hirzenach (1824)), Bornich (0905), Braubach (0934), Breitscheid 
(Landkreis Mainz-Bingen) (0261), Brey (1388), Damscheid (1845), Dattenberg (0315), 
Dausenau (0947), Dörscheid (0904), Fachbach (0951), Filsen (0932), Hammerstein 
(Niederhammerstein (0328), Oberhammerstein (0329)), Kamp-Bornhofen (0931), Kasbach-
Ohlenberg (Niederkasbach (0307)), Kaub (0902), Kestert (0918), Koblenz (Ehrenbreitstein 
(1416), Koblenz (1401), Niederberg (1413)), Lahnstein (Oberlahnstein (0961)), Langscheid 
(1207, 1843), Leubsdorf (0316), Leutesdorf (0330), Linz am Rhein (0310), Manubach (3504), 
Nassau (0837), Niederburg (1840), Niederheimbach (3507), Nochern (0914), Oberdiebach 
(3505), Oberheimbach (3506), Obernhof (0832), Oberwesel (Dellhofen (1842), Oberwesel 
(1841)), Osterspai (0933), Patersberg (0909), Perscheid (1844), Rheinbreitbach (0291), 
Rheinbrohl (0327), Rhens (1387), Sankt Goar (St. Goar (1837), Werlau(1836)), Sankt 
Goarshausen (Ehrenthal (0908), St. Goarshausen (0906), Wellmich (0907)), Spay (Oberspay 
(1390)), Trechtingshausen (3508), Unkel (Heister (0294), Scheuren (0292), Unkel (0293)), 
Urbar (1355, 1839), Vallendar (1352), Weinähr (0833) stammen.  
 
4.2 Land Nordrhein-Westfalen  
Die Erzeugnisse, die die geschützte geografische Angabe „Rheinburgen-Landwein“ führen 
dürfen, müssen in Nordrhein-Westfalen von den Rebflächen der Stadt Königswinter mit den 
Gemarkungen Oberdollendorf, Niederdollendorf und Königswinter, der Stadt Bad Honnef mit 
der Gemarkung Honnef (Rhöndorf) und der Stadt Bonn mit der Gemarkung Kessenich 
stammen.  

Die genaue Abgrenzung ergibt sich aus den Karten mit den parzellenmäßig abgegrenzten 
Rebflächen der oben genannten Gemeinden, welche unter www.ble.de/eu-
qualitaetskennzeichen-wein einsehbar sind. 
 
4.3. Herstellung 
Landwein darf in einem anderen Gebiet hergestellt werden als dem Landweingebiet, in dem 
die Trauben geerntet worden sind und das in der Kennzeichnung angegeben wird, sofern 
das Gebiet der Herstellung in demselben Bundesland oder in einem benachbarten 
Bundesland liegt. 

 

5 Traditionelle Begriffe  



Die obligatorische Kennzeichnung mit dem traditionellen Begriff ‚Landwein‘ wird durch die 
Nennung des Namens der g.g.A. bereits erfüllt. 

 

6 Spezifische önologische Verfahren zur Weinbereitung sowie die einschlägigen 
Einschränkungen für die Weinbereitung  

6.1 Spezifische önologische Verfahren:     Es gilt geltendes Recht. 
6.2 Einschlägige Einschränkungen bei der Weinbereitung:  Es gilt geltendes Recht. 
6.3 Anbauverfahren:        Es gilt geltendes Recht. 
 

7 Höchstertrag je Hektar  

Der Hektarhöchstertrag ist auf 105 hl/ha festgesetzt. 

 
8 Zugelassene Keltertraubensorten  

 

Weiße Rebsorten 
Auxerrois, Bacchus, Blütenmuskateller, Cabernet Blanc, Chardonnay, Donauriesling, 
Ehrenbreitsteiner, Ehrenfelser, Faberrebe, Felicia, Findling, Freisamer, Früher Malingre, 
Früher roter Malvasier, Gelber Muskateller, Gm 643-10, Gm 643-17, Goldmuskateller, 
Goldriesling, Grüner Silvaner, Grüner Veltliner, Helios, Hibernal, Huxelrebe, Johanniter 
Kanzler, Kerner, Morio-Muskat, Müller-Thurgau, Muscaris, Muskat Ottonel, Nobling, Optima 
113, Ortega, Osteiner, Perle, Petite Arvine, Phoenix, Reichensteiner, Rieslaner, Roter 
Riesling, Roter Traminer, Ruländer, Sauvignac, Sauvignon Blanc, Sauvignon gris, Savagnin 
Blanc, Scheurebe, Schönburger, Siegerrebe Solaris, Weißer Burgunder, Weißer Elbling, 
Weißer Gutedel, Weißer Riesling, We S 523, Würzer. 

Rote Rebsorten  
Accent, Baron, Blauer Frühburgunder, Blauer Limberger, Blauer Portugieser, Blauer 
Spätburgunder, Cabernet Cortis, Cabernet Cubin, Cabernet Dorsa, Cabernet Franc, 
Cabernet Mitos, Cabernet Sauvignon, Dakapo, Deckrot, Divico, Domina, Dornfelder, 
Dunkelfelder, Helfensteiner, Heroldrebe, Merlot, Müllerrebe, Regent, Rotberger, Saint-
Laurent, Syrah. 

 
9 Angaben, aus denen sich der Zusammenhang gemäß Verordnung (EU) Nr. 
1308/2013 Artikel 93 Absatz 1 Buchstabe b Ziffer i ergibt  

9.1 Geografische Verhältnisse  

9.1.1 Landschaft und Morphologie  
Das Weinbaugebiet befindet sich zwischen Bingen und Bonn mit dem angrenzenden 
Siebengebirge auf einer Länge von über ca. 110 km. Der Talboden ist schmal, erst bei 200 
bis 220 Metern über NN weitet sich das enge Kerbtal zum Plateautal mit seinen älter 
angelegten Verebnungen. Weinbaulich genutzte Flächen findet man im Mittelrheintal in 
Höhen von etwa 55 bis 350 Metern über NN, durchschnittlich befinden sich die Rebflächen in 
einer Höhe von 170 Metern über NN. Die Weinberge des Oberen Mittelrheintals sind 
hauptsächlich Südost bis Südwest exponiert, der Weinbau im Unteren Mittelrheintal 
dominiert auf Flächen mit einer Exposition von Süd bis Südwest. Bezogen auf das gesamte 
Weinbaugebiet zeigen die Rebflächen eine durchschnittliche Exposition von 168° (SSE).  



 
9.1.2 Geologie  
Es dominieren Gesteine des Devons. Weite Verbreitung besitzen quarzitische Sandsteine 
und Tonschiefer, untergeordnet treten Eisen- und Kieselgallenschiefer sowie Quarzite auf. 
Gesteine aus dem Tertiär findet man nur in der Gegend um Königswinter. Hierbei handelt es 
sich um Trachyte, Trachyttuffe, Basalte und Latite (vulkanische Ergussgesteine), die von 
einer ehemaligen vulkanischen Aktivität zeugen. Die Reben im Mittelrheintal wurzeln 
überwiegend in einem Boden, dessen Ausgangsgestein von devonischen Schiefern gebildet 
wird. Bodentypologisch werden diese Bereiche durch Vegen und Braunerden charakterisiert. 
Auf den tertiären Vulkaniten findet man Braunerden, Regosole und Ranker. 
 
9.2 Natürliche Einflüsse  
Die Wetterdaten stellen sich mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von 9,7 °C dar, die 
Durchschnittstemperatur in der Vegetationsperiode liegt bei 14,2 °C. Der Jahresdurchschnitt 
im Niederschlag liegt durchschnittlich bei 665 mm, davon fallen ca. 60 % in der Vegetation. 
Im Schnitt erhalten die Reben im Landweingebiet des Rheinburgen-Landweins während der 
Vegetationsperiode eine direkte solare Einstrahlung von ca. 615 000 WH/m2. 
 

10 Sonstige Anforderungen von einer die g.U./g.g.A. verwaltenden Organisation  

 „Rheinburgen-Landwein“ muss zu 100 % aus Trauben von Rebflächen der unter 
Nummer 4 benannten Gemeinden oder Gemarkungen stammen und der unter 
Nummer 8 zugelassenen Keltertraubensorten hergestellt werden.  

 Der Restzuckergehalt darf bei einem unter der Bezeichnung „Rheinburgen-
Landwein“ in Verkehr gebrachten Wein nicht den für die Angabe „lieblich“ 
höchstzulässigen Wert übersteigen. 

 

11 Namen und Anschrift der Behörde, die die Einhaltung der Bestimmungen der 
Produktspezifikation kontrolliert, und ihre besonderen Aufgaben  
 
11.1 Name und Anschrift  
11.1.1 In Rheinland-Pfalz  
 
Landesuntersuchungsamt Rheinland-Pfalz  
Mainzer Straße 112 
56068 Koblenz  
Telefon: 02 61/91 49-0 
Telefax: 02 61/91 49-19 0 
E-Mail: poststelle@lua.rlp.de 
 
Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz  
Burgenlandstraße 7 
55543 Bad Kreuznach  
Postfach 18 51 
55508 Bad Kreuznach 
Telefon: 06 71/79 3-0 
Telefax: 06 71/79 31 99 
E-Mail: info@lwk-rlp.de  



 

11.1.2 In Nordrhein-Westfalen  
 
Der Direktor der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen als Landesbeauftragter 
Fachbereich 63 – Gartenbau 
Gartenstraße 11 
50765 Köln-Auweiler 
Telefon: 02 21/53 40-5 61 
Telefax: 02 21/53 40-19 65 61 
E-Mail: weinbau@lwk.nrw.de  
 
Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW  
Abteilung 8  
Leibnizstraße 10  
45659 Recklinghausen  
Telefon: 02 36 1/30 5-0 
Telefax :02 36 1/30 5-37 86 
E-Mail: abteilung8@lanuv.nrw.de  
 

11.2 Aufgaben: 
11.2.1 Genehmigung von Neuanpflanzungen und Wiederbepflanzungen  
Die Kontrolle der Ausübung der von der BLE erteilten Neuanpflanzungsgenehmigungen 
obliegt der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz bzw. der Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen. Neu- und Wiederbepflanzungen von Rebflächen, deren Ernte zur 
Herstellung von Landwein verwendet werden darf, werden systematisch vor Ort überprüft.  

11.2.2 Entgegennahme der Meldungen und Kontrolle der Erntemengen  
Die Weinbaubetriebe melden der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz bzw. der 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen die Erntemengen nach Rebsorte, die unter der 
g.g.A. vermarktet werden können. Diese Angaben werden bezüglich des zulässigen 
Hektarhöchstertrages geprüft.  
 
11.2.3 Kontrolle der Produktspezifikationen  
Eine Kontrolle der Einhaltung der Produktspezifikation erfolgt in Rheinland-Pfalz durch das 
Landesuntersuchungsamt. Die Kontrollen der Weinbereitungsunternehmen werden in Form 
von Stichproben sichergestellt. Hierbei werden die Weinhersteller von „Rheinburgen-
Landwein“ ohne Terminankündigung vor Ort aufgesucht und alle Schritte der 
Traubenanlieferung, Weinbereitung und Vermarktung geprüft.  
Die Kontrolle der Einhaltung der Produktspezifikationen koordiniert in Nordrhein-Westfalen 
das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW mit den zuständigen 
Überwachungsbehörden. 

 


